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Zur Flechtenfl ora de s Naturschutz gebietes,,sch w atzatal" L

ANDREA GEITHNER

Das NSG ,,Schwarzatal.. liegt im westlictren Thüringisctlen Sctriefergebirge süd-

westlictrvonBadBlankenburg(Meßtischblatt5333).Esumfaßt600hainHöhen-
lagenvon230bis5B0mü.NN.Felsen,imwesentlichenQuarzit.undTonschiefer,
charakterisieren dieses steifwa.raigu Lewaldete Kerbtal. An den Hängen lagern

vielerorts sctrieferschut;";J einige -blockhalden. Auf Grund der Leelage des

Tales beträgt die Niedersctriu!'-"'''-g" in Bad Blankenburg nur 560 mm pro Jahr

(weitere Angaben .\rer.-wErürtSCrrfp 1984)' Die Vegetation ist' relief- und

mikroklimatisctr bedingt, vielgestaltig' Sie umfaßt u' a' thermophile Felsfluren'

bodensaure trockene nä""iÄ"i*.t1- und kühlfeudlrte Buchenwälder sowie badr-

begleitendePflanzengesellschaften.FichtenforstenehmenerheblidreFlädlenein.
WerdenAlgenvoneinemPilzgeflechtengumsponnen,entsteherr.eigenständige
organismen, die Flectrten. Diese symbiose von Aige und Pilz befähigt zu vielfäIti-

gen physiologls*ren r.eisiun;; S; wachsen Flectrten mit ihrer Formen- und Far-

benfülle auf den unterschieJuchsten standorten. Die meisten Arten haben jedodr

recht speziflscne ansprüÄe an ihren wuchsort und reagieren empflndlich auf

äußere Einflüsse, besonders Luftverunreinigungen' Eingriffe ]1 9i" Landsctraft

lassen sictr deshalb 
"mä.,,aot"ofI 

anhand des Wandels der Flectrtenbesiediung

dokumentieren.
Die vermutlich ältesten Angaben über Flectrten aus dem unteren Sdlwarzatal

zwisctren Bad Blankenorr.g ,l]rra sctrwarzburg, die für heutige vergleictre bedeut-

samsind,stammenvonwAGNnR(1800).DessenReisebeschreibungenthältauctt
MooseundGefaßpnanzen.Btti.r,.Flechtenartenausdemsctrwarzatalzwisctren
Bad Blankenurr.e ,.rJSitÄnOort zählte STGTSMUND (1858) auf' Die meisten

Angaben zur Flectrtenflo,a dus unteren Sctrwarzatales' zum Teil mit genauen

Fundorten arr"t i.r.rerrratu äes heutigen NSG, flnden sich bei LETTAU (1911' 1912'

1919). Weitere vort<omÄen im unterän Sctrwarzatal beschrieb 5911111p1f,R (1937)'

Bei EHRHARDT (1978; ;;;h;it"" vegetationstabellen aus dern NSG einige Fledt-

tenarten. zusammenfasr""ä" orrrt"[ungen der Flechtenflora des sctrutzgebietes

sind bisher nieht ersdtienen'
Die vorliegenae ertenrisie gibt aufgrund genannter Literaturangaben und eigener

Untersuctrung"., "i.r"., 

-üü;lick -tiber äi" i* ,,Schwarzatal" nadtgewiesenen

Flectrtenarten,wobei.,*t,tn"i.,AnspruchaufVollständigkeiterhobenwerden
kann. Die Arten wurdäl- o"ri"t .ri"rrt fla.hu.rdecl<end kartiert (am häuflgsten

begangene Bereictre ,. ;;;. il. eui den nachfolgenden standortbesctrreibungen

bleiben die Flectrt'envergesetlschattungen (Soziologie) unberüchsichtigt'

,-so'r*""rrt"t-untersuchung des Museums für Naturkunde Gera Nr' 2
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Flechten auf Gestein

Sctrieferfelsen stellen die wictrtigsten Standorte für Flectrten im Schwarzatal dar.
Das reictr gegliederte Gelände mit unterschiedlictren Expositionsklimata, ve'rsdrie-
dener Belidrtungsdauer und wechselnder Steilheit der Felsen bewirkt ihre Arten-
vielfalt. So bevorzugen viele Arten exponierte Gesteinsflädren, die der Sonne und
dem Regen ausgesetzt sind, wie die Krustenfleclrten Acarospora fuscata, Aspicilia
caesiocinerea, Diploschistes scroposus, Lecidea fuscoatra, L. fuscoatra vat. grisella,
Buelli,a sororia, Rhizocarpon geographicum und die auffälligen Blattflechten Par-
melia disjuncta, P. glabratula, P. glabratula var. fuliginosa, P. oerruculifera, P.
conspersa und P. saratilis. Die beiden letztgenannten Arten sind die häuflgsten
Blattflectrten. Aile erwährten ParmeLio-Arten kommen ebenfalls häuflg auf den
verfestigten Sdrotterhängen im südlidr exponierten trockenen Eichen(misch)wald
vor, vorwiegend auf Schotterfläctren an offenen Stelien.
Auf im Tagesverlauf am längsten besonnten Felsen wadrsen, oft in Gemeinsctraft,
die lictrt- und wärmeliebenden Nabelfledrten Umbilicari,a polAphulla, U. hirsuta
wd Lasalli,a pustulo.ta (vgl. JAHNS & FRITZLER 1982). Vorzugsweise in Fels-
spalten siedeln Cladonia caespitica, CL. strepsi,lis, Candelariella coralliza und C.

oitellina, wobei die Unterscheidung der beiden letzteren ohne Fructrtkörper oft
sdrwer ist. Lecanora polgtropa und auctr L. conizaeoides sind im Schwarzatal auf
Silikatgestein häuflg.
Sobald sich auf Felsen eine dünne Erdauflage ansammelt, flnden sich auf ihr
Strauchflechten ein, wie z. B. Clad,onia floerkeana, CL. phAllophora, Cl. arbuscula,
CL. furcata; außerdem Platismatia glauca rnd Hgpoggmnia phgsodes, die auch
dort oft über Moos wachsen. Lepröse Krusten, wie Haematomma ochroleucum,
Lepraria incana, L. membranacea, Lecidea lucida, sind mehr unter Felsüberhän-
gen und an regengesdrützten Stellen zu flnden.
Auf Mauern, Betonpfeilern, Pfosten und Wegesteinen siedeln Arten, die auf kalk-
haltigem Gestein oder (kalk)staubimprägniertem Silikatgestein (2. B. Mauern im
Straßenbereictr) allgemein häufig vorkommen, ansonsten aber im Gebiet wahr-
scJreinlictr fehlen würden. Beispiele; Caloplaca ci.trina, Lecanora ilispersa, L.
mur ali s, Xanthor ia el e g an s, V er r ucar ia mur ali s, L e cid ell a sti gm at a e.

Die loci<eren Halden der seit Mitte der 50er Jahre ruhenden Schiefertrrüche im
Sdrutzgebiet sind, abgesehen vom häuflgen Vorkommen von Lecanora polEtropa,
fleclrtenarm. Ihr Besiedeln wird wohl erschwert durch die glatte Gesteinsober-
flädre und das häuflge Verrutsctren der Sdrieferplatten. Dagegen besitzen die
Blockhaiden des in der Nähe der Brüche Iiegenden bewaldeten Totalreservates
einen vielfältigen Fledrtenbewuclrs.
Außerhalb des NSG, auf der Hodrfläche in Dittersdorf (530-560 m ü. NN), wadrsen
an Bordsteinen, Betonpfählen und Grabsteinen Phgscia caesi&, Ph. orbi,culari,s,
Ph. dubia, Lecanora muralis, Xanthoria elegans. Lesesteinwälle (hauptsächlictt
Silikatgestein) am Rande der Flurgehölze in der Umgebung des Ortes werden
ebenfalls von etlichen Gesteinsfl edrten besiedelt.
Auf überspültem Silikatgestein in der Sctrwarza wächst Dermatocarpon rueberi,,
eine auffällige Blattflectrte. WIRTH (1980) drarakterisiert sie als eine Fleclrte der
Oberläufe klarer Bäctre. Auctr JOHN (198G) unterstreidrt die Abhängigkeit ihres
Vorkommens von der Wasserqualität und zählt sie zu den Süßwasserflechten, die
sehr sensibel auf Gewässerverschmutzung, insbesondere auf ein Eutrophieren,
ansprechen. Ebenfalls empflndlidr reagieren sehr unscheinbare Süßwasserflechten,
wie die Verrucarien, auf Gewässerbeeinträchtigung. Hiervon besiedeln mehrere
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Arten die Felsblöcke in der Schwarza, Werre und in kleinen Bächen der Seiten-
täler. Zu ihrer nictrt einfachen Bestimmung muß künftig nodr Material.gesammelt
werden.

Flechten der Wälder

Außer d-en Schieferfelsen zeigen die lictrten, trockenen, bodensauren Eichen(misdt)-
wälder der süd- und südwestexponierten Hänge reichen Flechtenbewuchs. An
vegetationsfreien Stellen, in Gesteinslücken der verfestigten Schotterhänge oder
entlang der Wege bilden sich Bectrer- und Rentierflechtenpolster aus, die u. a. aus
folgenden Arten bestehen: Clad,onia furcata, Cl. gracili.s, Cl. phAllophora, Cl. d.igi-
tata, CL. bacillaris, Cl. uncialis, Cl. rangiferina, Cl. arbuscula, Cl. mitis, CL. chloro-
phaea, Cl. coniocraea. Lückige, offene Plätze eignen sich a1s Wuchsorte fijr Corni-
cularia aculectta, Cladonia foliacea, Lecidea oligotropha und L. uliginosa. Auf
besonnten, feinkörnigen, etwas sandigen Böden siedeln, oft direkt in Wegeberei-
chen zwisdren Steinen, Baeomgces rosezs und Pycnothelia pa.pillariu,. An diesen
Trittstellen entwickelt B. roseus keine Fruchtl<örper, und auch die Podetien von
P. papillaria sind oft nur dürftig ausgebildet oder abgebrochen.
Die schon für den Eichen(misch)wald genannten StraudrflecLrten (Cladonia-Arten)
kommen auclr an lichten Standorten im Felsbereich vor, an denen die Kiefer vor-
herrscht. Demgegenüber werden die Eichen(misckr)wälder der Nord- und Nordost-
lagen von den meisten lichtliebenden Fleclrtenarten gemieden. Auf diesen besser
mit Nährstoffen und Wasser versorgten Standorten besitzt der genannte Wald-
typ infolge anderer Baumartenanteile einen dichteren Kronenschluß und eine
reidrere Strauctrsdricht. Vermutlich wirkt auch die höhere Laubstreu auf boden-
bewohnende Flectrten hemmend. Cladoni,a-Arten, wie Cl. chlorophaeo", Cl. conio-
craea wd Cl. digitata, entwicl<eln sich spärlich auf Stubben, Baumwurzeln oder
auf erdbedeci<ten Felsen.
Ahnlich fledrtenarm sdreinen auch die Budrenwälder zu sein, die sich an nord-
exponierten Hängen und feuctrten, kühlen Schluchten konzentrieren. Hier domi-
nieren unter Felsüberhängen oder auf Geröllblöchen Lepraria-Arten, z. B. Leciilea
lucida, Lepraria membranaceae, Haematomma ochroleucurn, Baeomgces rufus
(steril) und Huilia-Arten. Auf Stubben und erdbedeckten, moosbewachsenen
Gesteinen wurden weitgehend die gleictren Cladonien gefunden wie im Eichen-
(misch)wald det Nord- und Nordosthänge.
In den Fictrtenforsten kommen, kresonders an Wegrändern, z.B. Cladonia furcata,
CL. chlorophaea, Cl. arbuscula vor. Baumstubben und -wurzeln tragen Cladonia-
Arten und lepröse Flechten, die schon für die Laubwälder genannt wurden.

Epiphyten

Wadrsen Fledrten auf Rinden von lebenden Bäumen, ohne zu parasitieren, werden
sie als Epiphyten bezeidtnet.
Das NSG ist heute sehr arm an Epiphyten. Eintönig bildet HgpogEmnia phgcodes
den Großteil der epiphytischen Blattfleclrten. Sie wädtst aber nur an Bäumen im
lictrten Eichen(misdr)wald und im Bereidr der Felsklippen und bevorzugt die
Oberseite waageredrter Aste und mittlere Stamm- und Wurzelpartiep von alten
Traubeneichen, Kiefern und Birken. Ihre Begleiter sind oftmals Platisnxatia
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Abb. 1 Übersidrtskarte des NSG ,,Schwarzatal" mit den hauptsädrlictlsten Sammelbereichen
für Flechten (1-10).

glauca lrnd Parmelia saratilis, wobei die letztere im Sctrwarzatal hauptsächlidr
Gestein besiedelt. An der Stammbasis von Laub- und Nadelbäumen kommen fol-
gende Arten, oftmals nur steril, häuflg im Gebiet vor: Parmeliogtsis ambigua,
Cladonia digitata, Cl. coniocraea, Cl. chlorophaea, Cl,. floerkeana, Lecidea fleruosa
und Lepraria-Arten. Hgpocenomgce scalaris wurde nur in lichten Wäldern an
der Stammbasis von Traubeneictre und Kiefer gefunden.
Fast alle Bäume tragen als einzigsten Epiphyten auf der Rinde die toxitolerante,
am weitesten in urbane Gebiete vordringende Krustenflectrte Lecanora conizae-
oid,es (vgl. WIRTH 1980, 1985;GERHARDT & GRÖSSER-HELLRIEGEL 1983).
Mit Sictrerheit wurden von den unscheinbaren sterilen epiphytischen Krusten-
fleclrten einige Arten bislang noctr übersehen.
In der Umgebung von Dittersdorf kamen folgende, nicht im NSG vertretene epi-
phytisclie Flectrten vor: Parmelia sulcata, P. etasperatula, Phgscia adscendens,
Ph. tenella, Xanthoria candelaria, Buellia punctata wnd Candelariella rantho-
stigma. Von diesen zum Teil nitrophytischen und gegen Luftverschmutzung resi-
stenteren Arten (vgl. GERHARDT & GRÖSSER-HELLRIEGEL 1983, JOHN 1986)

sind im Ortsbereich und in der Feldflur besonders alte Obstbäume (Apfel, Birne,
seltener Pflaume und Kirsche) in ehemaligen Obstwiesen, an Wegen, Landstraßen
bewadrsen.

Artenlisten

Die erste Liste enthält die im Zeitraum von 1985 bis 1987 im NSG gesammelten
Flechtenarten (Belege im Museum für Naturkunde Gera) sowie alle historisctren
und früheren Angaben von WAGNER (1800), SIGISMUND (1858), LETTAU (1911,
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Abb. 2 Der lichte Eichen(misch)wald
erweist sich als flechtenreichster Wald-
typ im Schwarzatal.

Abb.3 Die Strauchflechtenpolster des
Eichen(misch)waldes bestehen oft aus
verschiedenen Cladonia- Arten.

Abb. 4 Besonnte Schieferfelsen tragen
meist einen reichen Flechtenbewuchs.

Abb.5 Lasal|ia pustulata, eine Nabel-
flechte, fä11t durch ihre blasige Ober-
fläche auf. Aufnahmen: A. GEITHNER
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1912, 1919), SCHINDLER (1937) und EHRHARDT (1978), soweit sie aus dem unte-
ren Schwarzatal zwischen Bad Blankenburg und Schwarzburg stammen. Es daff
angenommen werden, daß die für diesen unteren Teil des Tales genannten Arten
damals auclr im Bereic}r des heutigen NSG vorkamen. Die Fledrtenarten aus des-
sen unmittelbarer Umgebung werden gesondert angefügt.
Die Auflistung der Arten erfolgte alphabetisctr. Soweit möglichr, wurden die frü-
heren Angaben der Nomenklatur naclr WIRTH (1980) zugeordnet. Wuchsorte und
Substrate werden nur beschrieben, wenn sie von den im Text genannten abwei-
chen od-er dort fehlen. Die Fundorte werden in den Listen mit den in Abb. 1 ver-
wendeten Zifferr. genannt.

a) Naturschutzgebiet,Sctrwarzatal..
Acarospora tuscata - LETTAU (1911): ,,auf Tonschiefer häufi.g zwisdren Schwarzburg und
Blankenburg" ; 1, 6, sicherlidr häufiger.
Acrocord,ia gemmata - LETTAU (1912): als ArthopArenia gemmata (ACH.) MüLL.-ARG.,
,,Schwarzatal an Linde".
AnaptAchia ciliaris - LETTAU (1912): ,,oberhalb Weidmannsheil,, (: Ferienheim an Werre-
mündung).
ArthopArenia inconspicua LAHM. - SCHINDLER (193?): ,,Schwarzatal auf schattigen Ton-
sctrieferblöcken an Bachufer, neu für Thüringen,,.
Aspicalia aquatica - LETTAU (1912): als Lecanora aquatica KBR,, ,,Werragrund bei Blanken-
burg auf Tonschiefer" (: Werretal).
Aspicilia caesiocinerea - 1, 6, sicherlich häuffger.
Aspicilia laeuata - LETTAU (1912): ats Lecanora situaticd (ZW.), ,,ähnlich auch
grund bei Blankenburg auf Tonschiefer" (: Werretal); von MEINUNGER (1988,
neuerdings im Thür. Wald mehrfach gefunden.
BaeomAces roseus - WAGNER (1800): a1s Baeomices roseusi 1,b (fertil), 6.
BrAoria fuscescens - SCHINDLER (1937): als Alectoria jubata N]/L-, ,,an pinus nahe erieß-
bachfelsen".
Buelli.a punctato - SCHINDLER (1937): als B. punctata MASS., ,,eine steinbewohnende Form
auf Tonsdriefer oberhalb Weidmannsheil" (: Ferienheim an Werremündung).
Buellia sororia - 7, 2, 4,5, 6, 7, 10.
Caloplaca arenaria - LETTAU (1912): aIs Chenotheca arenaria (}{AMPE) ZAIILBP,, ,,am
Ausgang des Schwarzatals auf Tonscltiefer".
Caloplacd citrina - auf Mörtet der Pfeiler der ehemaligen Kirchfelsbrücke.
Caloptaca lq.ctea - LETTAU (1911, 1912): als L. lactea MASS. ARN. f. aestimabitis ARN., ,,auf
Tonschiefer der fngoklippe im Schwarzatal".
Candelariella aurella - Mauer an der Straße unterhatb criesbachfelsen, 10.
Cand,etari,ella coralliza - 1, 6, 10.
cand,elariella oitetti,na - LETTAU (1911, 1912): ats C. Ditellina (EIIR,.)MüLL.-ARG., ,,übera11
häufi.g und meistens mit Frucht, auf Tonschiefer im Sdrwarzatal,,; EIIRHARDT (19?B): ats
Candelaria uitellina im Myrtillo-CäI1unetum; t, 2, 6, 7, L0.
Catillari,a athatli,na-LE"ITAU (1919):,,Werrata1 bei Blankenburg auf Tonsdriefer" (: Werretal).
Cetraria iständ,ica - EHR}IARDT (1978): im pino-euercetum petraeae, Calluno-euercetum;
1, Wegrand unter Lärchen.
Clad,onia arbuscula - 1, 3, B, Dürres Schild; sicherlich häufiger.
Cl,ad,onia bacillaris - 1; sicherlich häufiger.
Cladonia cd,espiticia - LETTAU (1912): ,,bei Blankenburg und Sitzendorf im SctrwarzataL";
SCI{INDLER, (1937): ,,Schwarzatal auf Waldboden"; 4, 5, 6.
Ctadonia chlorophaea - E}IR}rAR'DT (1978): lm Hieracio-Dianthetum grationopolitani, Cal-
Iuno-Quercetum, Pino-Quercetum petraeae, Aceri-Tilietum; 1, 2, sidlerllch häufi.ger.
Cladonia coccitero, - 

.WAGNER (1800): als Ct. coccinea, ,,wo clie Felsen mlt etwas Erde
bedeckt sind".
Cldd,onia coniocraea - L, 9, sicherlich häufiger.
Cl,ad,onia digi,to,ta - EHR,IIARDT (1978): im Myrtillo-Callunetum, Calluno-Amelanchieretum;
7,2,3, 4,7, Dürres Sdhild.
Cladonia floerkeand - 1, 2, 3, 8, Braunsdorfer Werre.
Cladoni,a tolid.cea - EHRIIARDT (1978): als CL. alcicornis, im Hieracio-Dianthetum grationo-
politani, CaIIuno-Amelanctrieretum, Calluno-Quercetum; 2, 3, 6.
Clad,onia furcata - WAGNER, (1800): zwisdren Schwarzburg und Btankenburgi 1,2,3, B,

Dürres Schild.
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ctddonid, gracilis - WAGNER (1800): zwischen Sctrwarzburg und Blankenburg; 8, nahe des
wildgattertores auf dem Weg von der Hunnenkuppe nactl Dittersdorf.
cladonia macilenta - WAGNER (1800); EHRHARDT (1978): im Myrtillo-Callunetum, Calluno-
Quercetum, Pino-Quercetum petraeae.
clad,onia phAttophora - 1, 8, Dürres Schild.
Ctadonia polAdactala - EHR}IARDT (1978) : im Myrtillo-Callunetum; 1, sicherlidr häuffger.
Ctadonia portentosa - 8, Dürres Schl1d.
Ctadonia rangiferLna - WAGNER' (1800): zwischen Schwarzburg und Blankenburg; EHR-
HARDT (1978): im Calluno-Amelanchieretum; 1.

Clddonia squanlosa - 1, zwischen Gestein im Eichen(misctl)wa1d.
Cladonia strepsilis - 2, 5.

Ctadonia subulata - SCIIINDLER (1937): a1s C. cornutoradialo (COEM.), ,,Wegböschung nahe
crießbachfe1sen".
Cld.donia uncidlis - WAGNER (1800): zwischen schwarzburg und Blankenturg; 1, 3, Dürres
Schild.
Cladonia Derticilliata - LETTAU (1912): als Ct. uerticitlilta I{OFF. FLI<. ceruicornis (AC}{.)
tr'LK., ,,auch im unteren Schwarzatal".
Cornicularid, aculeata - l, 5, 7.
Collerna occultaturn - LETTAI] (1912): ais C. quadratum LAHM, C. occultatum BAGL., ,,im
Schwarzatal zwischen Schwarzburg und Blankenburg auf Aesculus".
Dern'Latocarpon miniatum - LETTAU (1912): ,,Schwarzatal aul Tonschiefer"; SCHINDLER
(1937): ,,an Tonschlefer oberhalb Weidmannsheil" (: Ferienheim an Werremündung).
Dermatocarpon ueberi - auf Schiefergestein in der Sdrwarza zwischen ehemaliger Kirch-
f elsbrücke und Schweizerhaus, mehrere Fundstellen.
Diptoschi,stes scroposus - LETTAU (1912): ats D. scroposus (L.) NOR,M var. uiolarius (NlfL.)
cf. kernstock, ,,fngoklippe im unteren Sdlwarzatal an Tonsdriefer, steril"; SCIIINDLER, (1937):

,,Blankenburg, auf Tonschiefer im sdlwarzatat massenhäft";1, sidlerlich häuflger.
Euernia prunastri - SIGISMUND (1858): an alten Baumstämmen, mit Eüernia ist sicherlich
E. prunastri gemeint; SCI{INDLER (1937): ,,zerstreut lm Gebiet Sdrwarzburg".
Graphis scripta - SCI{INDLER (193?): ,,an Fagus und Alnus glutinosa unterhalb Schweizer-
haus in prächtigen Exemplaren, 280 m".
Haetna.tomma ochroleucum - 1, sicherlich häufiger.
Huilia crustularo - SCHINDLER (1937): al.s Lecid,ea ctustulata (ACIr.) VAIN. var. soredizodes
LAMY., ,,auf Tonschiefer im Schwarzatal unterhalb Sctrweizerhaus".
Huilia tubercuroso - LETTAU (1912): als Lecid,ea soredazd, NYL., ,,steril auf Tonschiefer im
unteren Schwarzatal"; SC}IINDLER (193?): als L. sorediza NYL., ,,schattige Tonschieferblöcke
im Schwarzatal, 280 m, reich fruchtend".
HApocenonAce scalaris - 1, 7, sicherlich häufiger.
HApogAnlnia phAsodes - 1,2,3,7, 9, 10, Dürres Schild.
Lasall,ia pustulata - EHRIIAIiDT (19?8): als Umbilicariq pustulatd, im Myrtillo-Cä1lunetum,
Hieracio-Dianthetum grationopolitani, calluno-Amelanchieletum, calluno-Quercetum; 1, 2,

5, 6.
Lecanora conizaeoides - 1 bis 10, häufrg.
Lecanora ceni,sia - EI{IIIIAIIDT (19?8): im Myrtillo-Callunetum, Hieracio-Dianthetum 8ra-
tianopolitanl, Calluno-Amelanchieretum.
Lecanara di,spersa - Mauer an der Straße unterhalb Griesbachfelsen, 9.

Lecanora muralis'!- Mauer an der Straße unterhalb Griesbadrfelsen, 2 auf Beton, 10.

Lecanora orosthea - LETTAU (1912): a1s L. Orosthea ACI{., ,,auf Tonschiefer im schwarza-
1aI"; von MEINUNGER (1988, in lit.) am Sdlloßberg Schwarzburg gefunden.
Lecanora potutropa - LETTAU (1911): ,,zwischen Blankenburg und sctlwarzburg auf Ton-
schiefer häufig"; SCHINDLER (1937): ,,auf Tonschiefer j.m Schwarzatal";1bis 10, häuflg.
Leco,nora sordid,a - LETTAU (1912): ,,criesbachfelsen im Sctlwarzatal au{ Tonschiefer"; nach
MEINUNGER (1988, in lit.) im NSG nodr vorhanden.
Lecanora sulphurea - LETTAU (1912): ,,Schwarzatal auf fonschiefer".
Lecanora umbrina - LETTAU (1919): a1s Bacidid compacta (KBII.), ,,auf lfonschiefer im
Schwarzatal".
Lecid,ea fl,eruosa - 1, 2, sicherlich häufiger.
Lecid,ea luscoatra incl. var. grisella - LETTAU (1912): als L, lurnosa (IIOFtr'.)ACII. f Mosi,gü
ACH., ,,Ingoklippe bei Blankenburg auf Tonsctliefer"; 1 bis 8, häuffg.
Lecid,ea granulosct * l, 2.

Lecid.ea l,ucid,a - LETTAU (1912): ,,mit reichlichen Apothecien im untersten schwarzatal bei
Schwarzeck auf Tonschiefet" I l, 2, 3, sicherlich häufiger.
Lecidea oligotrophd. - l, 2, 5, 6, 7, B, 9.

Lecidea uliginosa - 7, 2, 4, 6,8, g.
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Lecid,ella anomdloides - LETTAU (1912): als L, goniophila KBR., ,,Tonsdllefer im Schwarza-
te]".
Lecidella carpathica - LETTAU (1912): a1s L. latApea ACH., ,,Sdlwarzatal aut Tonschiefer".
Lecid.ella stigmatea - Mauer an der straße unterhalb Griesbachfelsen.
Lepraria incana - 1, 2, sidlerlich häufiger.
Lepro.ria membranaced - 1, 2, sicherlidr häufiger.
Leprari,a neglecta - LETTAI, (1912); a1s Lecidea neglectd NYL., ,,häuffg auch im Schwärzatal
auf Tonschiefer"; SCHINDLER (1937): els crocunia neglecta (NYL.)HUE, an Tonschiefer im
Schwarzatal; 7, 2, 8, 9.
Leprocaulon microscopicum - LETTAU (1912): als Stereocaul,on nanum, AcH,,,,auch im
Sctrwarzatal (Ingoklippe) auf Tonschiefer"; SCIIINDLER (1937): als Stereocaulon microscopi-
cum (VILL.)ERL., ,,sonnige Tonsdrieferfelsen oberhalb Schweizerhaus, oft über Moos".
Leptogiunl li,chenoides - LETTAU (1912): als L. Lacerum (SW.)GRAY, ,,unteres Schwarzatal";
SCHINDLER (1937): als L. lichenoides Z,A}iLBF' var. lophaeurn Z. IILBF".,,,massenhaft auf
Tonsdrief er im Schwarzatal".
Lobari,a pulmonaria - SIGISMUND (1858): als Sticta pulmonaceq', ,,(als Lungenmoos vielge-
brauchtes Volksmittel), an alten Baumstämmen".
Micarea lignarla - LETTAU (1912): als Bacidi,a trisepta (NAEG.)
zwischen Schwarzburg und Blankenbutg an Aesculus".

,,Schwarzatal

Micarea misella - Nähe Teufelstreppe an entrindetem Stubben, sicherlich häufiger.
Micarea sAlDicola - LETIrAIJ (1912): als Lecidea siloicolo, FLOT., ,,im untersten Schwarzatal
auf Tonschiefer"; nach MEINUNGER (1988, in ]it.) auch heute in:fhürlngen verbreitet.
Mosi,gio, gibbosa - LETTAU (1912): a1s Lecanora gibbosa (ACII.)\/AIN., ,,im Werragrund und
Schwarzatal auf Tonsdriefer nicht selten" (: Werretal).
Macomicrothelia nxicula - LETTAU (1919): als M, micula (FW.)KBR., ,,im Schwarzatal auch
an Aesculus".
Opegrapha lichenoides - WAGNEFi (1800): entspricht vermuUicfr der dort genannten O. liche-
no'ides PERS.
Opegrapha rutescens - WAGNER (1800): entspricht vermutlich der dort genannten O. rufes-
cer?s PER'S., ,,am häufigsten kommt hier . . . O. rulescens und LAchenoides vor . , .",
Opegrapho, üaria - LETTAU (1912): ,,im untersten Teile des Schwarzatals an Straßenlinden,
zahlreich"; LETTAU (1919): ,,im unteren Schwarzatal aLrf Aesculus, subspez. nach SAND-
STEDE d,iaphord".
Pannaria microphatla - LETTAU (1912) : vermutlich als Parmeliettd, microphAlla (SW.)MÜLL.-
ARG., ,,im unteren Schwarzatal (Ingoktippe) auf Tonschiefer, fertjl".
Parlnelia caperata - SIGISMUND (1858) : an Schieferwänden; LETTAU (1912) : aIs P, cAlisphora
(ACH.)\/AIN., ,,häuffg im Schwarzatal an bemoosten !'elsen und Rinde"; SCHINDLER (1937):

,,sonnige Tonschiefer, Sctrwarzburg".
Parnlelia conspersa - SCIIINDLER (193?): ,,vieuach auf Tonsdliefer im Schwarzatal"; 1 bis 9,
häuflg.
Parn'Leli,a disjuncta - LETTAU (1919): als P, soredidta ACH., ,,Ingoklippe bei Blankenburg
auf Tonschiefer'; SCHINDLER (1937): vermutlich als P. soredi,ata IIöIIL., ,,Grießbadlfelsen";
EIIRIIARDT (1978): vermutlict] als P, sotediosd im Myrtillo-Callunetum;1bis 9, häufig.
Parmelia glabrdtula - 1, vermutlich häufiger.
Parnlelia pannitormis - LETTAU (1912): vermutlich als P. pannaritormis NYL., ,,steriI nicht
selten im Schwarzatal auf Tonsctriefer"; 1 bis 9, häuflg,
Parmeli,i; totod,es - 1, Einzeuund.
Parnel,ia oliDacea - SIGISMUND (1858) : an Schieferwänden.
Parrnelia panniformLs - LETTAU (1912): vermutlidr aIs P. pannaformiß NYL., ,,steril nicht
selten auf Tonschiefer im unteren Schwarzatal (Ingoklippe usw.)".
Parrnelia perlata * LETTAU (1912): als P, trichotera IIUE (f. soredi,a.ta), ,,Werrasitz bei Blan-
kenburg, nahe am Bach an Alnus" (: im Werretal).
PdrmeLia pulla - LETTAU (1912): als P, prolita AcI{.,
Tonsctriefer, häufig mit Apothezien, var, dend,riti,ca
Sctrwarzatal auf Tonschiefer".
Pdrmelia sarati,lis - WAGNER (1800): zweifelhaft, ob als Lobdria sd,rdtilis; SIGISMUND
(1s58); EHF,IIARDT (1978): im Myrtillo-Callunetum, Calluno-Amelanchieretum, Calluno-Quer-
cetum, Pino-Quercetum petraeae, Cytiso-Quercetum; 1 bis 9, häuffg.
Po,rmeli,a stagia - \IIAGNER (1800) : z\Meifelhaft, ob a1s Lobaria stagia; LETT.LU (1912) : ,,Ingo-
klippe".
Pdrnlelia subrud,ecta - LETTAU (1912): als P, d,ubia (WULF.)SCHAER., ,,Werrasitz bei Blan-
kenburg an Al,nus steril" (: im Werretal).
Parnnelia Derruculifera - 1 bis 9, häufrg.
Parrneliopsis anlbigua - 1, 2, Dürres Schild, sicherlictr häufiger.
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pettigera canLna - WAGNER (1800): ,,Hohlweg nach Trippstein nahe bey schwarzburg";
SCI{iNDLER (193?): als P. ,,subcanina", ,,massenhaft an bemoosten Tonschiefer im Scl-I'warza-

1al'.
Pettigera horizontalis - WAGNER (1800) : ,,Hohlweg nach Trippstein nahe bey schwarzburg";
SCHiI§DLER (1937): als P, florizontalis BAUMG., ,,über Moosen im Schwarzatal"'
Pettigera rutescens - 8, zwischen Sed,um album auf besonntem Wegrand'
pehiAera spuria - SCHINDLER (l9BZ): als P. spuria DC., ,,bemooste Tonsdrieferblöcke ober-
halb weidmannsheil im schwarzatal, sehr schöne große Form" (: Ferienheim an werre'
mündung).
pertusari,a albescens - SCI{INDLER (193?): als P, orbiculata Z-1{IILBP".,,,an Kastanien am
schweizerhaus.., nactr MEINUNGEIi (1988, in lit.) außerhalb des NSG noctl heute spärlictr.
Pertusaria o,mara- SCHINDLER (1937): ,,an Linden im Schwarzatal"'
Pertusaria alnarescens NYL. - LETTAU (1912): ,,Werretal bei Blankenburg auf Tonschiefer-
fels" 1.- Werretal).
Pertusaria lactea - LETTAU (1912): als P. lactea (L,)wuLF., ,,auch im unteren schwarzatal
auf Tonschiefer"; SCI{INDLER (193?): als P. ld,ctea AIiN', ,,Schwarzbur9, an Tonschlefer"'
Plati,smatia glauca - SIGISMUND (1858): als cetfo.rio, glauca an alten Baumstämmen; 1 bis
9, Dürres Schild, häuffg.
Porinid. aenea - LETTAU (1912): als P. carpi,nea (PERS.)ZAI{LBR,', ,,mehrfadl arr Acer'
Carpinus, Alnus, Fagus, Tilia, SÜrwarzaial".
eyinotnöU,a pap;itta;ia - WAGNER (1800): als Cladonia papi,llari,o, zwisctren Schwarzburg und
Blankenburg, Trippstein; 7, 2, 5, 6.

Rhizocarpoi cineiäouirens - SCHINDLER (1937): ,,Schwarzatal unterhalb Schweizerhaus, auf
schattigen Tonschieferblöd<en, in lhüringen selten".
Rhizocarpon itistinctum - LETTAU (1912): ,,Tonschiefer der Ingoklippe bei Blankenburg".
Rhizocar:pon genainatum, - LETTAIT (1912): als Rh. genlinaturn G'W.)KBR', ,,Ingoklippe bel
Btankenburg auf Tonsctrief er".
Rltizocarpoi geographicum - ryAGNE11 (1800): zweifelhaft, ob a1s Verrucarl,a geographicum,
zwischeLsehwarzburg unal Blmkenburg, Trippstein; SIGISMÜ|ND (1858): zweifelhaft, ob als
Lecidea geographi,cal SCIiINDLER (193?): ,,im schwarzatal massenhaft auf Tonschiefer":
EIIRHARDT (1978): im Myrtillo-Callunetum; l bis 9, häufig.
Rhizocarpon grande - LETTAU (1912): als P!k. grande FLK., ,,Ingoklippe bei Blankenburg
auf Tonsctriefer".
Rhi,zocarpon uirid,iatrum - LETTAU (1912): a1s PUh, Üitid,iatrum, (FLK.) KBR., ,,lngoklippe
bei Blankenburg auf Tonschiefer".
Rinod,Lna atrocinerea - LETITAU (1912): ,,steri1 auf Tonschiefer der Ingoklippe usw. im
unteren Sctrwarzatal".
sarcoganesirnpler-LETTAU(1912):alsBi,dtorellasimplet(DAv.)BR,etROSTR.,"Ingo-
tUppääut Tonichiefer,,;nach MEINUNGER (1988, in lit.) wahrsdleinlich im Steinbrudl Cor-

dobang.
stuur;thete hazstinska - LETTAU (1919): ,,Sctlwarzatal auf Schiefer"'
itereocauton d,actAtoihqttum - WAGNE6g (1800): ats St, corallina, zwischen Schwarzburg und
Blankenburg, TripPStein.
Sticta tutigiio.so - LETTAU (1912): zitiert als St, futigi,noso (DICKS.)G11AY als Angabe in
IIABENHORST, ,,im Sctrwarzatale", ge4unden von WENCK'
tJmbiticaria hirsuta - EHRI{AIiDT (1978): a1s GArophora hirsuta' im Myrtillo-callunetum;
1,2.
ümbiticaria potyphAtta - WAGNER (1800): Felsen des Trippsteins; EHRHAIiDT (1978): im
Myrtillo-Callunetum; 1, 2, 4, 5, 6, 9.

Uinea barbata - SIGISMUND (1858): zwischen Blankenburg und Sltzendorf, an älten Baum-

stämmen.
iii,nea fit1penctlrlo: 5SHINDLER (1937): als U' dasapogo RöHL', ,,an Straßenbäumen im
schwarzatal".
isnea flaccid'a HOFF' - WAGNER (1800): fraglich, weldre Art gemeint'

usnea flotidd. -'VVAGNER 
(1800): es ist anzunehmen, daß es sich um Ü' florida (L'),WIGG'

handelt.
verrucatia rnuralis - Pfeiler der ehemaligen Kirchfelsbrücke'
Xdnthoria elegans - Mauer an der Straße unterhalb Griesbachfelsen' 10'

b) Umgebung des NSG

Arthoniad'idama_LETTAU(1912):,,analtenEichenandert'asanerieSdlwarzburg,.'
Buetlla atboatrd - LETTAU'(19i2)i f. corticola AC11. et crenulata KBI;', Blankenburg
(Sch\Ä/arzeck) an T ilia.
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Candelariella ranthostigma' 10.
capketli,um stigonellum (ACII.) ZAHLBR.
an alten Eichen"; unklar, welche Art. - LETTAU (1912): ,,Fasanerie bei Schwarzburg'

Lecanora subcarnea - LETTAU (1912): a1s L. subcdrned
bachsmüh1e auf Tonschiefer".

ACH., ,,Schwarzatal bei Manken-

Lecid.ea laltar - LETTAU (1912): als L. taltax: (HEPP.), ,,gern am Grunde alter Buchen, Fasa-
nerie Schwarzburg".
Lecidea steriza (1^CI{.)VAIN. - SCJ{INDLER
Schwarzatal".

(193?): ,,schwarzburg auf Tonsctriefer im

Lepraria latebrarum - LETTAU (1912): als L' Latebrarum
Schwarzatal und sonst auf Tonschiefer".

ACH..,,Mankenbachsmühle im

Pürmelia erdsperatuLa - 10, an Apfelbaum, Elnzelfund.
Parmelia sutcata - 10, an Apfelbäumen.
Peltigera üenosa - 1MAGNER (1800) : ,,Hohlwege nach Trippstein nahe bey Schwarzburg"'
PhAScia ad,scendens - 10, an Apfel- und Birnbäumen.
Phuscia caesia - 10, Bordsteine, BetonsäuIen.
PhAScia dubia - 10, Bordsteine, Mauern.
Phascia orbiculdris - 10, Bordsteine, Betonsäu1en.
PhAScia tenettd - 10, Apfel- und Birnbäume.
Rinodina kornhuberi ZIiHLBF". - LETTAIJ (1912) : ,,I'asanerie bei Schwarzborg" '
Trapelia coarctatd - 10, auf Steinen an einer Wegböschung.
Xanthoria cand.elari,a - 10, an Apfel- und Birnbäumen.

Diskussion

Ein Teil der früher im Sctrwarzatal nachgewiesenen Arten konnte nicht wiederge-
funden rverden (vgl. Tab.1). Die historischen Aufzeichnungen belegen auctr für
dieses Gebiet einen starken Rückgang epiphytisdrer Fledrten, der vielerorts fest-
gestellt werden muß (2. B. MEINUNGER 1986 a). Bartflechten waren einst im
schwarzatal bestimmt niclrt selten: ,,... die übrigen Kryptogamisdten Bewohner
des Trippsteins sind ungefähr dieselben die anderwärts im Sctrwarzathale gefun-

den werden, als Baeomices roseus, TJsnea fl,accid,a HOFF., U. fl,orida" (WAGNER

1800); ,,Die alten Baumstämme sind bedeckt mit mancherlei Flectrten: z.B. usnea

barbata, Eoernia, Cetraria glauca, Sticta putmonacea (als Lungenmoos vielge-
brauclrtes votksmitte ), Parmelien, Biatorien und dergl." (SIGISMUND 1858).

IJsnea-, Alectoria- wd Anaptgchia-Arten, von denen noch LETTAU (1912) und
SCHINDLER (1937) Funde aus dem Schwarzatal und seiner Umgebung erwähnen,
fehlen heute. Die genannten Gattungen sind fast in ganz Thüringen ausgestorben
oder existieren nur noch an wenigen Stellen (vgl. MEINUNGER 19BG a, b).
Für eine nicht geringe Anzahl epiphytischer Flechten gab LETTAU (1912) als

Substrat Bäume an, die im Schwarzatal hauptsäctrlich an Weg- und Straßenrän-
dern wachsen, z. B. Kastanie, Linde, Ahorn. Mit dem Abholzen der meist über-
alterten, krank- oder schadhaften Alleebäume erloschen oft Artenvorkommen im
ganzen Gebiet.
Ein Teii der nicht bestätigten Flechtenarten ist wahrsctreiniicl'I heute nodr im NSG

vertreten (vgi. Tab. 1). Künftig müssen verschiedene Standorte nochmals syste-
matisch nach besonders unscheinbaren Arten abgesucht werden. Ebenso steht bei
sog. kritischen Arten (2. B. Verrucarien) eine genaue Bestimmung noch aus. Bei
vielen historischen Angaben handelt es sich außerdem vermutlictr um Einzel-
funde, deren Bestätigungen ohne genaue Fundortbeschreibung sehr vom Zufall
abhängen.
Von vielen Flechtenarten, die im NSG gefunden wurden, fehlen historische Anga-
ben über ihr früheres Vorkommen im unteren Schwarzatal (v91. Tab. 2). Die mei-
sten Arten gehören zu den heute (noch) relativ häuflgen. Vermutlidr waren sie
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früher auctr hier so häufig, daß sie für das Gebiet nicht eigens erwähnt wurden.
Bei LETTAU (1911, 1912) und SCHINDLER (1937) findet sictr oft nur die Notiz
,,durdr das ganze Gebiet verbreitet", womit Thüringen gemeint ist.

Tab.1
Vergleich der Flectrtenarten des unteren Sdrwarzatales nach historisctren Angaben
(WAGNER, SIGISMUND, LETTAU, SCHINDLER; 1800 bis 1937) und aktuellen
Befunden (GEITHNER, 1985-87).

wahrsctleinlich heute
noch vorhanden

heute nicht mehr
nachgewiesen derzeit bestätigt

Acrocordi,a gemmq,ta
AnaptAchia cil,iqris
Braoria fuscescens
Collema occultatun'L
Lobo.ria pulmondria
Mosigia gi,bbosa
M ll c omi cr oth elia mi cul a
Opegrapha tichenoides
o. rutescens
o. Daria
Patlnaria microphulta
Parmelia caperata
P. oli,Dacea
P. perlata
P. subrudecta
P eltig er a h orizontdlis
Pertusaria amara
Porinia aenea
Rhiz o car pon ciner e oDir ens
Rh. gro.nde
Rh. oi,ri,itiatrum
Staur oth et e h az sli,n sk'll
Stictd. tuliginosa
Usnea barbata
U. das?.tpoga
U. fl,dccida
U. florida

As pi.cilia c ae sio ciner e a
Baeomaces rutus
Caloplaca ci.trina
Candelariella aurella
C. coralliza
Cetraria islandic(t
Cladonia arbuscula
Cl. baci.Llaris
Cl, coniocraea
CL. digltata
L. ul,iginosa
Lepra.ria incana
L. membranacea
Micarea, misella

Aspicitia aquatica
A. laeData
caloplaca. lactea
c atitt ar ia, dthi,Llin a
chaenotheca arenari,a
Cldd,onia coccifera
Ct. macilenta
CL- subulata
Ct. uertici,Llata
D er mato car p on miniatum
Grdphis scripta
Huilia, crustulata
H. tuberculosa
Lecanora orosthea
L. sulphurea
L. umbrina
Lecidella carpathica
Lepr o c aulo n micr o s co Pi cum
Micdrea Lignaria
M. sAlüicola
P ar melia. p annar it o rmi I
P. pulla
P. stAgia
Peltigera canina
P. spuria
Pertusari,a albescens
P. lactea
Rhiz o c ar p on disti,n ctum
Rh. gerninatum
Stereocaulon ddctALo-

phAttum

Acarospora Juscatd
Baeonluces roseus
C andel ar ietl a üit ellina
Cladonia cq.espiticia
Cl. turcata
cl. gracilis
Cl. rangi,terina
CL. uncialis
Diploschiste s scroposus
Lecanora polAtropa
L. sordi,da
Lecid,ea fuscoatra
L- lucidd
Lepraria neglecta
Parmelia conspetsa
P. disjuncta
P. glabratula

var. fuliginosa
P. sa:rati,li,s
Ptatismati,a glauca
P A cnoth eli a p apill ar ia
Rhiz ocar pon g eographicu m
SarcogAne simplet

(GEITHNER, für

H aem at omrn d o chr ol eu cum
HApocenomAce scalaris
Hapogamnia phAcodes
Lasalia pustulatd
Lecanorü conizaeoides
L. d,ispersa
L. nxuralis
Lecidea fl,etuosa
Lecidea granulosa
L. oligotroplla
Peltigera rulescens
Umbitacari,a hirsutd.
Verrucari,a muralis
xanthorla elegans

Tab.2
Im NSG,,SctrwJrzatal" nactrgewiesene Flechtenarten
die historisctre Angaben fehlen.

Cl. fl.oerkeana,
cl. loliaceae
CL. phAllophora
CL. polAdactala
Cladonia portentoso,
ct. squanlosa
Cl. strepsitis
Cl. chlorophaea
cornicularia qculeata
Dermatocarpon ueberi
Parmelia glabratula
P. lotodes
P. ueffuculitera
ParmelTopsis amblgua



vielfältig strukturierte Landsctraften bieten auch Flechten die meisten Besied-

lungsmöglichkeiten. Das erfordert im ,,Sctrwarzatal" die Erhaltung der unter-

schiedlictrenWaldgesellschaften.GenanntseienvorallemdielichtenEichen-
iÄlr*rl-ara"r mitlhren Bloci<halden, die einen wertvollen Lebensraum für Epi-

pt yt.", Boden- und Gesteinsflectrten äarstellen. Ebenso bedeutsam sind gemisctrte

i"tirrotlto*plexe. Beispielsweise wird die Rotbuclre überhaupt erst im höheren

Alter für epiphytische ft.*rt"" attiaktiv (vg1. MEINUNGER 1986 b). Generell gilt,

,,. . . je ktirzer diu U.rrtri.btzeit, desto mehr wird " ' die Moos- und Flechtenvege-

tation des waldes . . . ,qualitaiiv, verarmen,, (LETTAU 1911). Fichtenforste mit

,ra"- kurzer Umtriebsieit bieten nur wenigen Flechten optimale Entwicklungs-

*ogli"tL"it"n, z.B. Lecanora coni,zaeoid,es (WIETH 1985). Auf die ,,Epiphyten-

teiriaUcnteit" der Fichte wies sctron LETTAU (1911) hin: ""' die gewaltsame

ümwandlung des früheren Laubwaldes in Nadel-, besonders Fictrtenwald, wie sie

bei uns, ,,"t, i* Berglande, vielfactr vor sictr gegangen ist, mußte natürlidr ungün-

stig auf die Lichenenvegetation einwirken" (vgl. hierzu auctr MEINUNGER 1986 b)'

Alte Alleebäume - alJ wictrtiges Flectrtensubstrat - so lange wie mögiidr zu

r"irrr"., sowie ihr Nachpflanzen nennt MEINUNGER (1986 b) als eine der sdrutz-

,rrtigti"t t uit"n bestimmtär Flechtenarten. Sie trifft auctr für das ,,Sdtwarzatal" zu'

Das Bestreictren der mitileren und unteren Stammpartien von Straßenbäumen mit

rr.u" trut.bahnmarkierung) zerstört leider wertvolle Besiedlungsflächen für

Flechten. Negativ wirkt sich im ,,sctrwarzatal" sictrerlich audr der enorme

Strrßenr".k"hr vor allem auf rindenbewohnende Flectrten aus'

Daß Süßwasserflechten empflndlich auf Gewässerversctrmutzung reagieren, wurde

sctron erwähnt. Die nrhaftung dieser Flechtengruppe im NSG steht im engen

Z.rrr*-".rt rng mit dem Reinhalten der schwarza und aller ihrer seitenbäche.

Zu einer gewissen Beeinträchtgiung oder zerstörung des Flectrtenbewuctrses der

Felsen koämt es infolge des Wänderns und des im Schutzgebiet ausgeübten Klet-

i."rportr. An vielen §t"tl".t sind z. B. die Strauchflechten-Rasen zetLreten, ztt

derJn Regeneration die langsamwüctrsigen Organismen längerer Zeiträume

bedürfen. bie Urlauber und Eiholungssuctrenden müssen verstärkt respektieren,

daß ein verlassen der wege im Naturschutzgebiet untersagt ist. In einem solchen

di.iLrfen sportlictre Nutzungen selbstverständlictr den Sctrutzzielen nicht zuwider-

laufen.
MeinbesondererDankgiltHerrnDr.L'MEINUNGER(steinach)fürdieBestimmungund
ä-evisio. ,i.re. r.lechtenbelege sowie die wertvollen Hinweise i.m Gelände. Ebenso sei Herrn
p. Sä*rof-z (Markkleeberg) für Flecfrtenbestimmungen gedankt'

zusammenfassung

Eine kommentierte Artenliste gibt einen überblick der im NSG ,,Sdlwarzatal" und dessen

näherer Umgebung t""tg".t"tttär, Arten' A11e historischen und früheren Angaben (von 1800

bis 1978) über tr'Iechtenvo.Lo-Ä"" lm unteren schwarzatal wurden, soweit mög1ich, berück-

sichtigt. Die Liste tUr aas Schutzgebiet umfaßt 135 Arten' von denen 65 4r.ten bei eigenen

untersuchungen 1985-87 äetu.aen-wurden; die restlichen sind nur durch historische Daten

n"i"gt. eu.orrders epiphyt"ische Flechten gingen in ihrem Bestand drastisch zurück'

Die Flechtenbesieallung auf Gestein, in WäIdern und rindenbewohnende Arten werden für
das cebiet beschrieben unä NfOgiicnteiten zur langfrlstigen Erhaltung versdliedener FIecIl-

tenstandorte im Schwarzatal genannt'
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